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Amtlicher Theil.
<5^r. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchst unterzeichnetem Diplome den pensionirtcn k. k.
Hofrath beim Obersten Gerichts' und Kassationshofe,
Johann M ü h l s t e i n , als Ritter des kaiserlich öster»
reichischen Leopold - Ordens, den Statuten dieses
Ordens gemäß, in den Nitterstand des österreichischen
Kaiserreiches allergnädigst zu erheben geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 24. Mai d. I . dem k. k.
ersten Leiblakei Johann L u m m c r d i n g und dem
k. k. ersten Oberststallmcistcramtsdicncr Josef Bürger ,
in Anerkennung ihrer langen und eifrigen Dienstlei»
stung das silberne Vcrdicnstkreuz mit der Krone aller,
gnadigst zn vcrlciyen geruht.

Das k. k. Finanzministerium hat den Zahlmeister
der ?. k. Landeshauptkassc in Klagcnfurt, Johann
S p a n g l e r von L ö w c n f c l d / z u m Zahlmeister
der k. k. Landeshauptkasse in La ibach ernannt, nnd
die Zahllneisterstellc der Landeshauptkassc zn Klagen-
fürt'dem Kasse'Adjnnktcn der k. k. Staatsschnldcn«
Tilguugsfondshauptkassc, Karl W i t t m a u n v. Neu«
b o r n , verliehen.

Richlmnllicher Theil.
Protokolle der Wiener Konfe-

renzen.
(Fortsetzung.)

P r o t o k o l l ? t r . X 3 Z .
W i c n , 2 l . April 1833.

Anwesend: F ü r Oesterreich, Herr Graf
V u o l . S c h a u er.stein :c. ĉ. und Herr Freiherr
v. P r o ke sch -Osten ?c. ?c. F i i r Frankreich. Herr
D r o n i n deLh n y s und Herr Varon Vonr q u e-
ney :c. :e. F i i r G r v f t b r i t a n u i e n , Lord John
R u „ c l l :c. ^e. und Herr Graf v. Wcstmorelaud
x. ,c. F u r Nußland. Herr Fnrst v. Gortschakoff
:c. :c. nnd Herr v. T i t o f f :c. ?c. F i i r die T i i r V i
A a l i Pascha und Aar i f E f f cnd i :c. :c '

Die Verlesung des Protokolls Nr. XI . gibt dem
Fürsten Gor tschako f f Anlaß zu dem Antrage, daß
in demselben ausdrücklich Erwähnung von den Aus-
cinandcrsetznngen gemacht werde, auf die er in der
vorhergehenden Konferenz eingegangen war, um fest

,̂ zn stellen, daß er der Garantie, von welcher in dem
cmmüthig angenommenen Artikel 1 die Ncdc ist, nicht
beu Sinn einer aktiven Garantie der territorialen
Iulegntä't des ottomanischcn Reiches beilege.

Hr. D r o u i u dc L h u y s sctzt auseinander, daß
^^ von den Mächten einzugehende Verbindlichkeit ih-
' " " , so wie in der letzten Konferenz konstatirt wurde,
die Vrrpflichtnng auflege, der Unabhängigkeit und
territorialen Integrität des ottomanischcn Reiches selbst
Achtung zu zollen, nnd anch von den andern koiura-
hircnden Parteien Achtnng zu verschaffen, dergestalt,
^ jede kontrahircndc Macht, welche diese Territorial-
Integrität verletzen würde, den andern verantwortlich
scin sollte, die dann. um der gemciusamcn Verpftich-
^>ng Achtung zu verschaffen, von allen ihnen zn Gc-
b"tc stehenden Mitteln, die Anwendung der Gewalt
"lcht ausgenommen, Gebrauch machen würden.
^ . Fürst Gor tschako f f anerkennt, daß es für
"Nftland Verpflichtung sein würde, jeden, dic terri-

< wrialc Integrität verletzenden ("tlciililloil^) Akt als eine
uragr^ europäischen Interesses zn betrachten; er wei-

^ «cn „ ^ ^^^. ^ P^^chtung, einen Kriegsfall dar-
" s zn machen. Er besteht daranf, daß seine crläu-
"ndc Bemerkung in das ' frühere Protokoll anfge-

» uommen werde.
l i,,,^ 2ndcm die Vcvollinächtigten Großbritanniens
- " Oesterreichs der von Herrn Drouin dc Lhuys

'"lnandergesehten Ansicht beistimmen, verlangen sie

ihrerseits gleichzeitig mit den Bevollmächtigten Frank-
reichs, daß in dem heutigen Protokolle der Ausdruck
des Bedauerns verzeichnet werde, mit welchem sie
von der beschränkenden Anslcgung des Fürsten Gor-
tschakoff Akt nehmen.

Graf V n o l fügt hinzn, daß er den Eindruck
gehabt habe, als weun dic in der letzten Konferenz
gegenseitig ansgetanschten Erklärungen dic vorerst
vom Fürsten Gortschakoff kundgegebene Meinungsvcr»
schicdenheit gänzlich beseitigt hätten.

Nach Beendigung der Verlesung des Protokolls
Nr. XI sagt Fürst Gor t schako f f , daß dic Bevoll-
mächtigten Nußlands hcntc eine doppelte Pfticht zu
erfüllen haben, die, ihre, Ansicht über dic in der letz-
ten Konferenz gemachten Vorschläge anszusprcchcn,
und jene, ihre eigenen Idecu übcr dic Entwicklung
des dritten Prinzips ausciuandcrzusetzen.

Da dic ihnen gemachten Vorschläge in ihrcu Au«
giu dic Souverainctätsrcchtc des Kaisers, ihres Herrn,
beeinträchtigen, mit dem europäischen Gleichgewichte
im Widerspruch stehen, und gefährlich für die Unab»
häugigkcit des ottomanischcu Ncichcs sind, so müssen
sic dieselben ablehnen.

Bevor Fürst G o r t s ch a ko f f der Konferenz dic
An,ichien der Bevollmächtigten Nußlands über den
Sinn zur Kenntniß gibt, in welchem die Revision
des Vertrages vom 13. Juli 1841 statthaben könne,
drückt er wiederholt sein Bedauern ans, hier eine der
europäischen Mächte nicht vertreten zu scheu, deren
doppeltes Nccht der Betheiligung an diesen Berathun-
gen in seinen Angen aus ihrer Eigenschaft eines
Staates vom ersten Nauac und aus der Thatsache
hervorgeht, daß sic diesen Vertrag mit uuterzcich-
net hat.

Nachdem Fürst Gortschakoff das unter Li l . ^
beiliegende Memorandum vcrlcscu hat, fragt er, ob
die Konferenz auch dic Ideen der Bevollmächtigten
Rußlands über dic Anwcndungsweisc der eben von
ihm auseinandergesetzten allgemeinen Ansichten zu ken-!
neu wünsche?

Lord John Russell erklärt, daß der vom Fürstcu
Gortschakoff entwickelte Plan auf einer Basis beruht,
auf der zu unterhandeln er nicht ermächtigt ist, daß '
es ihm demnach verwehrt ist, in die Diskussion der!
Details dieses Plaucs einzugchen, daß er jedoch den
Fürsten Gortschakoff nicht hindern könne, sic znr
Kenntniß zu bringen.

Nachdem Fürst Gortschakoff das unter Li l . L
beiliegende Aktenstück verlesen hat, hält er daranf zu
kouftatireu, daß Nußland, welches sich verpflichtet^
h"bc, die Mittel znr Wicdcrhcrstelluug des Gleichge-
wichtes der Strcitkräftc im schwarzen Meere vorzu-
schlagen, scm Wort gelöst hat.

Aali Pascha erklärt, daß seine Instruktionen
ihm vor,chrcibcn, das Prinzip dcr Sperrung dcr Mccr-
cugcn, welches dcr russische Plau aufzuheben strebt,
anfrccht zu haltm; daß dic hohe Pforte, uachdcm sic
zu jcdcr Zeit dieses Prinzip als cinc Garantie ihrer
Unabhängigkeit betrachtet hat, daran hält, es geachtet
zu sehcn, vorbehaltlich einiger Ausnahmen, dic stipulirt
werden könutcu- daß dic Eröffuuug des schwarzcn
Mccrcs in scincn Angcn nicht nur cinc Gcfahr für

,das ottomanifchc Rcich ausmachen, sondern anch dic
^Veranlassungen zu Koufiikteu zwischen dcu curopäi-
icheu Mäehteu vervielfältigen würde.

Herr Doruin de Lhuys konstatirt, daß er nicht
zur Diskussion dcr Details des russischen Plans er-
mächtigt ist, desscn Grundidee dcm Snstcm, das Frank-
reich znr Geltung habe bringen wollen, diametral
entgegengcsctzt ist. Dieses System strebte cinc Be-
schwörung dcr Gefahr an, zwei ungleiche Kräfte sich
einander gegenüber zu belassen, indem es, abgesehen
von den durch den Polizcidicust der beiden Uferstaa-
tcn gercchtfcrtigtcn Ausnahmen, jcdcn Kricgsapparat
aus dem schwarzen Mccrc entfernte, während das
russische Projekt dessen unbegrenzte Vermehrung ge-
statten würde. Frankreich habe, indem es diese Idcc
der Kaiserin Katharina von Nußlaud entlehnte, ge-
wünscht, ans dcm Pontns Eurinus cm durchaus
kommerzielles Meer zu machcn, aus welchem die
Kricgssiaggcn aller Nationen ausgeschlossen sein wür- .

den; der vom Fürsten Gartschakoff vorgelegte Plan «
strebt im Gegentheile, sie alle dorthin zu rufen. Frank-
reich hält das Prinzip dcr Sperruug aufrecht; Nuß-
laud will es abschaffen.

Nachdem Herr v. Titoff bemerkt hatte, daß der
Artikel ü des vom Hrn. Drouin dc Llmys vorgelegten
Vertragsentwurfes das Prinzip der Sperrung eben-
falls und zwar in einer, nach scincr Ansicht für dic
Unabhängigkeit der Pforte sehr gefährlichen Weise
verletzt, und nachdem Fürst Gortschakoff gleichfalls
erklärt hatte, daß für diese Unabhängigkeit und das
europäische Gleichgewicht im Allgcmciucn uichts bc«
drohlichcr scin würde, als Kombinationen, die jen«
scits dcr Meerengen den Bestand dcr furchtbarsten
Flottcn dcr Wclt zuließen, während dießscits das
Gegengewicht dcr rnssischen Marine vernichtet sein
würde, erwiedert Herr Drouin dc Lhuys, daß die
ottomauischc Regierung der beste Nichter übcr dic
Frage sei, zu wissen, ob dic durch den Artikel 3 sti«
pulirten Ausuahmcn ihrem Interesse gemäß oder nicht
gemäß scicn, daß übrigens dic Regel durch dic Aus-
nahmc nur bcstätigt wird, und daß in keinem Falle
cin Vcrglcich möglich sei zwischcn den ausuahmswei-
scu, iu dcm in Rcdc stchcndcn Artikel vorgesehenen
Fällen uud der gänzlichen Abschaffung des Prinzips
der Sperruug, welche Nußland vorschlägt.

Lord John Russell criuucrt, daß er schon in der
letzten Konferenz festgestellt hat, wie dic Gefahren,
ivelchc das Reich des Sultans bedrohen, nur vou
Nußlaud kommen, wic nicht Fraukrcich uud eben so we«
nig Großbritannien dem Argwohn ausgesetzt sein köu-
ucn, nach dem Umsturz dcr ottomanischen Macht zn zie-
len, daß nichts besser als dcr gegenwärttyc Kricg die
ganz entgegengesetzten Gcsinnungcn bcwcist, von denen
diese Regierungen beseelt sind. Dic hohe Pforte hat ei«
nen AppcU an dic Wcstmächte gemacht, sowohl um dc«
reu Beistand gcgcn die Aggression Nußlands zu crlan«
gcu, als auch um Garamicn dcr Sicherheit für die Zu-
kunft zu erhalten. England würde cin wirksames
Mittel, ihr dicsclbcu zu verschaffen, iu dcr Anuahme
dcs Svstcms dcr Neutralität des schwarzen Meeres

! erblickt haben, dessen der Hr. Minister der auswärti«
'gen Angelegenheiten Frankreichs Erwähnung gemacht
! hat. Rußland hätte demselben ohnc Gcfahr bcistim«
'mcn können, weil das schwarze Meer allen Kriegs'
! flaggen verschlossen geblieben scin würde. Nachdem
Nußland dieses System ganz wic jcncs der gegensci«
tigcn Beschränkung dcr Ufcrstaatcu unter Zulassung
einer beschränkten Anzahl von Kriegsschiffen der kon«

^trahircndcn Mächtc verworfen und scincr Scits mir
cincu Plan vorgeschlagen habe, dcr anf cincm ganz
cntgcgcngcsctztcn Prinzip bcruhc und nach scincr An»
sicht keine Garantie gegen dic Gefahren biete, um
dercu Bcscitignng cs sich handle, so kann er nur scin
tiefes Bedauern darüber ausdrücken, daß cs uicht
möglich gewejcu sei, sich im Schooßc dcr Koufcrcnz
übcr dic Mittcl ciuer friedlichen Lösuisg zu uerständi-
gcu, uud England uud Frankrcich auf dic Nothwcu-
digkcit beschränkt zu schcu, dic unerläßlichen Garan«
tien in dcr Fortsetzung dcr Besetzung dcs schwarzcn
und baltischen Meeres zu snchen.

Graf Wcstm o r c l a n d theilt dic Ansicht scincs
Kollcgcn.

Hcrr v. Titoff bedauert, daß dic Bevollmächtig,
ten Großbritanniens sich nicht zur Diskussion dcs von
Rußland eingebrachten Projektes ermächtigt finden,
während cine solche Freiheit cinc wahrhafte Bürgschaft
zu bieten schien fnr dic Aufrichtigkeit ibrcs Wuuschcs
nach dcm Frieden.

Nachdem Baron v. Bonrqncncy bemerkt hat,
daß der ganzc von dcn russischen Bevollmächtigten
entwickelte Plan, wic cs scheine, von dem Gedanken
cingegeben sei, daß das Ucbergcwicht Nnßlands im
schwarzen Meere, zu desscn Bcendiguug dic Konferenz
Mittcl snchcn soll, cinc absolnte Nothwendigkeit für
das europäische Gleichgewicht ist, erwiedert Fürst
Gortschakoff, daß dic von ihm vorgelegte Arbeit dcn
doppclten Zweck hat, ersichtlich zn machcn, cinmal,
daß dic aggrcsivc Stärke dcr russischen Flotte im M '
rinus bei'Weitcm nicht so furchtbar sei, wie man
zu glauben scheint, und dann, daß sowohl im Intcr-
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esse des europäischen Gleichgewichtes, als dem der
Unabhängigkeit der Pforte der Bestand einer rnssischen
Seemacht im schwarzen Meere nöthig ist.

Herr Graf V n o l sagt, daß cr. nachdem Ocster -
reich nichts so sehr am Herzen liegt, als zur Wicder-
hcrstellnng des Friedens beizutragen, aufrichtig be-
dauert, Rußland das Prinzip der Eröffnnng des
schwarzen Meeres vorschlagen zu sehen, während die
andern Mächte einmüthig das entgegengesetzte Prim
zip als für die Nuhe Europa's nöthig proklamircn.
Oesterreich begreift, daß Nußland daran gelegen ist,
im schwarzen Meere eine achtnngswcrthe Macht zn
besitzen; es erblickt aber nicht nur für die Türkei,
soudcru auch für Nußland selbst eine Gefahr in der
unbegrenzten Ansdchnnng dieser Macht. Die Bevoll-
mächtigten Nußland's haben selbst konstatirt. daß die
Flotte im schwarzen Meere zu schwach gewesen ist,
um in dem gegenwärtigen Kriege wirksam znr Ver-
theidignng der Küsten beizutragen. Nichtsdestoweniger
ist es jedoch wahr, daß sie der ottomanischen Flotte

'gegenüber noch zu stark ist, wie die Kriegsercignisse
rs ebenfalls erwiesen haben. Es geschieht daher in
der Absicht, der Wiederkehr neuer Verwicklungen zu
begegnen, wenn Oesterreich in die See - Streitkräftc
Nnßlands im schwarzen Meere eine gewisse Beschrän-
kling gebracht zu sehen wünscht.

' Herr Drouin de Lhuys stellt fest, daß Nußland
dem türkischen Reiche keine Art von Garantie geben
will. Betreffend die im ersten Artikel eingeschlo^ene
und in der letzten Konferenz angenommene Garantie,
so reduzirt Nußlaud dieselbe auf eine Chimäre, da
Rußland sich nach der Auslegung des Fürsten Gor-
tschakoff selbst in dem Fal l , in welchem eine der kon-
trahircnden Mächte in eine türkische Provinz ein«
dränge, anf die Anwendung seiner gnten Dienste bc-
schränken würde. Andererseits läßt es keine Veschrän«
kung einer Flotte zn, welche nach dem Urtheile aller
Mächte zu den Streitkäfteu der andern Ufcrmacht in
solchem Mißverhältniß steht, daß sie für dieselbe eine
permanente Drohung ansmacht. Nnßland bezeichnet
selbst die Ansammlung europäischer Streitkräfte in
der Umgebung Konstantinopcls als eine Gefahr für
die Pforte lind schlägt doch einen Plan vor, nach
welchem sie ungehindert dorthiu eilen könnten und
der selbst der russischen Ostseeftotte gestattete, sich mit
der des schwarzen Meeres zn vereinigen.

Fürst Gortschakoff behaupct nicht, daß sein Pro-
jekt frei von Uebelständen sei. I m Allgemeinen
würde es besser sein, die bohe Pforte ihren eigenen
Eingcbnngen zu überlassen und ihr im höhern Grade
ihre Freiheit der Bewegung zu lassen. Jedenfalls
bietet sein Vorschlag weniger Ucbclstände, als der
von Herrn Drouin de Lhnys vorgelegte, dem cr
die Tendenz, Nußland zu demüthigen, beilegt, da
das Prinzip der Beschränkung dic smwcraincn Ncchtc
angreift.

Herr Drouin dc Lhuys protestirt gegen dic sei.
uem Projekte beigelegte Tendenz. Warum sollte Nuß-
laud, wenn es nicht die Absicht hat, seiner Marine
im schwarzen Meere eine unbegrenzte Entwickclnng
zn geben, sich nicht frenndschaftlich mit der Nachbar«
macht über eine Grnndlagc gegcnjeitiger Beschränkung
verständigen, wärmn sollten die beiden Mächte nicht so-
dann von dem zwischen ihnen festgestellten Uebercin»
kommen der Konferenz Mittheilung machen? Wo liege
hier dic Demüthigung oder Unchre?

Herr Freiherr v. Prokesch konstatirt, daß, wenn
vier Mächte einstimmig in dem Bestände einer unbe-
grenzten Flotte im schwarzen Meere eine Gefahr für
das ottomanische Ncich erblicken, die entgegengesetzte
Ansicht Nußlands sie nicht behindern könne, auf Vor-
sichtsmaßregeln bedacht zn sein, um dieser Gefahr vor-

' zubcugen. Die russischen Bevollmächtigten haben selbst
zugestanden, daß eine unbegrenzte Entwicklung dcr
russischen See-Strcitkräftc im schwarzen Meere we-
der in den Interessen, noch in den Absichten Nuß-
landö liege. Warum sollte man sich alsdann diese Vc>
grenznng nicht unter einer so angemessenen Form,
wie es die eines gegenseitigen Einverständnisses zwi-
schen Nachbarmachtcn ist, auftegcu?

Fürst Gortschakoff beantwortet dem Herrn Frci-
herrn v. Prokcsch, daß er nicht umhin könne, dic
Achtnng, welche dcr österreichische Bevollmächtigte
für ein Souvcraincts-Necht dcr hohen Pforte ans-
spricht, zu theilen, daß cr cs als unbestreitbar an-
erkennt uud sich vor diesem Priuzipc bcugt; daL cr
aber in Entgegnung den Herren Bevollmächtigten
Oesterreichs fragt, warum cr nicht dieselbe Geltung
einem ebenfalls unbestreitbaren Souvcrainctäts-Ncchte
dcs Kaisers uou Nußland beilege, dem Ncchtc, die
Zahl dcr Schiffe zu bestimmen, dic ihm in seinen
eigenen Häfcn zu halten zusage? Es scheint ihm,
daß die Ncziprozität in diesem Fallc von dcr streng-
sten Billigkeit wäre.

Freiherr v' Prokesch stellt scst. daß dic Ant-
wort in dem Unterschied dcr respektiucn Positionen
liegt, da Oesterreich in dcr jetzigen Krise dcr Alliirte
dcr mit Nußland im Kriege' befindlichen Mächte
ist. Wie groß anch immer übrigens oas Vcrtraucu

sei, welches die Weisheit und Mäßigung der Sou«
verainc verdienen, so reicht cs doch nicht hin, um
dic positiven Stipulationcn der Verträge überflüssig
zu machen, dic so lange nöthig sein werden, als cs
Rcgiernngcn gibt.

Herr Drouiu dc Lhuys wiederholt angelegent-
lich, daß das von ihm vorgelegte Projekt aus eiuem
aufrichtig versöhnlichen Gedanken hervorgegangen ist
und dnrchanö nichts enthält, wodurch Nußland ver-
letzt oder hcransgcsordert werden könnte. Das zn
lösende Problem bestehe in der Auffiudnng von Mit<
teln, um den Bestand dcs ottomanischcn Neiches
an das europäische Gleichgewicht zu knüpfen nnd
dein russischen Uebcrgcwichtc im schwarzen Meere
ein Ende zn machen. Nenn cs sich aber darnm
handelt, dic territoriale Integrität der Türkei vor
jeder Verletzung sicher zu stellen, so sagt Nußland,
daß es sie anfrccht halten, aber nicht garantircn
wolle, und wenn cs sich darum handelt, den Ge-
fahren vorzubeugen, welche dic Türkei von der See-
scite aus bcdorohcn, so verwirft Nnßland perempto-
risch jede Art von Beschränkung seiner Flotte, selbst
nntcr dcr Forin eines direkten Arrangements mit
dcr hohen Pforte.

Nachdem dic Diskussion auf die bereits im Be-
ginne dcr Sitzung angeregte Garantiefragc und auf
die von den Bevollmächtigten Nußlauds über dic
Tragweite dieser Garantie alisgesprochene, von der
Ansicht der andern Mitglieder abweichende Meinung
zurückgeführt worden war, konstatirt Baron v. Vourqnc-
ney, daß er in seiner Eigenschaft eines Signatars dcs
Vertrages von 184! schon einem Kampfe gleich jenem
beigewohnt habe, dessen Zengc er hentc ist. Wenn
es seinen Bemühnngen damals nicht gelungen ist, die
Aufnahme des Prinzips dcr Eiulcitung in deu dispo-
sitiveu Theil durchzusetzen, so wird cr wenigstens dic
Befriedigung haben, denselben Grnndsatz zwei Mal,
freilich Angesichts derselben Gegner, zu vertheidigen.
Wer würde zu bcstreiteu wagen, daß die jetzt Nnß-
land von den 4 Machten abverlangte, damals in die
Artikel eines Vertrages aufgenommene Verpflichtung
uicht allcu kontrahirenden Parteien Obliegenheiten
auferlegt hätte, deren schleunige Vollführnng, die je-
tzigen Verwicklungen in ihrem Keime erstickt haben
würde?

Graf Buol stellt fest, daß es, wenn cinc dcr
kontrahirendcn Mächte an die gemeinsame Garantie
einen andern Sinn, als die vier andern knüpfc, dicß
auf ihrc Gefahr und ihr Nisiko hin geschehen wiro.
da die vier ihre Ausleguug aufrecht halten werden.

Aali Pascha schlägt für Artikel 1 cinc modifi-
zirtc Ncdaktion vor, von der hier unter ^it. (,' eine
Abschrift bcigcgeben ist; cr fügt hinzu, daß die von
jeder der kontrahircnden Mächte kraft dieses Artikels
eingegangene Verpflichtung nach seiner Ansicht darin
besteht, dic Unabhängigkeit und territoriale Integri»
tät des ottomanischen Neiches zn achten und achten
zu machen, nnd daß sich die gemeinsame Garantie
in Folge dessen anf die strenge Einhaltnng dieser Vcr>
pflichtnug seitens einer jeden der kontrahirenden Par»
tcicn beziehe.

Freiherr v. Prokcsch findet, daß cs logischer scin
würde, dic Artikel 1 mW 2 in einen einzigen zn ver-
schmelzen.

Die Konferenz wird diesen Vorschlägen zur Zeit
der definitiven Redaktion Rechnung tragen.

Graf Bnol sieht dic verschiedenen Losungsmoda-
litätcn nicht als erschöpft an, und hält es namentlich
für dic Aufgabe Oesterreichs, sich mit der Aufsuchung
von Mitteln zu einer Annäherung zu beschäftigen.
Er hofft demnach, daß dic Konferenz neuerdings zu-
sammentreten wird, sobald eines ihrer Mitglieder ihr
ncue Vorschläge zu machen haben wird.

Indem Lord John Russell dem versöhnenden
Geiste dcs Herrn Ministers dcr answärtigcn Angele-
genheiten Oesterreichs vollc Gerechtigkeit widerfahren
läßt, erklärt cr für scincn Thci l , daß scine Instruk-
tionen erschöpft sind.

Herr Drouin de Lhnys gibt dieselbe Erklärnng
ab; cr fügtc hinzu, daß cr sich genöthigt sicht, dic
Vefchlc des Kaisers, seines Herrn, einzuholen, mw
behält sich vor, den Nepräscntantcn Frankreichs am
Wiencr Hofe cvcntnell davon in Kenntniß zu setzen.

(Folgen die Unterschriften.)
(Fortsetzung folgt.)

Vom südöstlichen KrieOsschauplatze.
Die „Militärztg." glaubt, daß dic Truppcndcta-

chirungcn von Balaklawa in den Meerbusen von
Kcrtsch uud wieder zurück, vou Eupatoria uach Ka-
micsch und abermals znrück, nicht aus offensiven, son-
oern ans defensiven Gründen unternommen worden
sind. Das Korps des Generals Liprandi weroc seit
vicrzcbn Tagen täglich verstärkt, und bedrohe dic Po-
sition Valaklawa dcr Art, daß zur Vcrthcioigung der-
sclbcn allc erforderlichen Maßregeln ergriffen werden
mußten. Noch größer sei dic Gefährlichkeit dcr Zcn-
tralaufstellung des Fürsten Gorischakoff bei Vaktschi-
Sarai. Die Angriffslinien von Kertsch und Eupato>

ria gegen das Zentrum böten den Alliirten so furcht-
bare Terrainschwierigkeiten, daß dic Ausführung des
in Paris entworfenen Planes, von diescn 2 Schwer-
punkten aus die Hauptopcrationen an dcr Tschernaja
zu unterstützen, vom General Canrobcrt zurückgewie-
sen worden seien. Es frage sich nnn: ob General
Pelissier diesen Kriegsplan durchführen werde.

Aus Odessa 16. d. M. schreibt man der «Mi-
litärzeitung":

„Immer mehr nnd mehr gewinnt das Gerücht
von einer beabsichtigten Landung der Alliirten in un-
serem Seehafen Verbreitung. Es heißt, General Lü>
dcrs sei aus Sedastopol davon benachrichtigt worden,
Anch wird die Thätigkeit an den Vatterienbautcu ver<
doppelt. Die Hafenbattcrien sind bereits sämmtlich
bccndigt. Sc. M. dcr Kaiser werden in Begleitung
der Großfürsten Michael und Nikolai Pawlowitsch
in den südlichen Gouvernements erwartet. Ihrer An-
kunft wird uoch im Laufe dieses Monats entgegenge-
sehen. Vom tanrischen Kriegsschauplätze sind bis zur
Stunde Depeschen ohne Bedeutung angelangt. Der
Ankunft nnseres neuen Gencralgouvernenrs' Grafen
Strogonoff wird täglich entgegengesehen. Zu Pere-
kop war dic Division des Generallieutcnants Uscha-
koff, so wie die 3. leichte Kauallericdivisiou angekom-
men. Der tiefe Kanal, welcher v. Siwasch sich bis
zum asow'schcn Meere erstreckt, aber immer wasserlos
ist, wird an seinen Ausgängen durch mehrere tcrras'
sirtc Batterien befestigt. Seine Länge ist eine deut-
sche Meile. Ein Transport kriegsgefangener Znaven
hatte Pcrekop in große Aufregung gebracht; diese
heißblütigen Kinder dcs Mittags hatten dcr russischen
Wodka (Branntwein) zn viel zugesprochen und im
Nansche eine Schlägerei begonnen. Bald gelang es
jedoch, dic Nuhe wicdcr herzustellen. Auch Nikola<
jeff wird gegen das Dorf Korenika zn stark befestigt.
Hellte sind drei feindliche Dampfer auf der Nhede
sichtbar."

Oesterreich.
W i e n , 27. Mai. Se. Majestät der Kaiser

gcruhteu dem hier anwesenden berühmten Schlachten»
malcr Albrecht Nitter v. Adam, die Ausstellung si'i<
ncs nencsten, im Auftrage Sr . Majestät des Kaisers
vollendeten großen Gemäldes „ Schlacht bei Temes-
var", so wie dic eines zweiten Gemäldes desselben
im Vcsine Sr. Majestät, im „österreichischen Knust'
verein" zu gestatten.

— Man spricht von dcr beabsichtigten Errichtung
eines neuen Gymnasiums für Wien.

— Auf a. h. Befehl wurden allc disponii'/'-"
Pontons durch das f. k. Flottillen »Korps in die von
der Ueberschwcmmnng bedrohten Gegenden geschafft.

— Während dcr im Monat September in Wn'N
stattfindenden allgemeinen Versammlnng dcr deutschen
Aerzte und Naturforscher werden dic sämmtlichen fnnlt'
nnd wissenschaftlichen Anstalten, Museen, Bibliothc'
ken u. s. w. täglich zu bestimmten Stunden ansschlicß-
lich den fremden Gästen zur Besichtigung geöffnet
bleiben.

— Ihre Majestät die Kaiserin Korolina Angusta
haben dcm hiesigen katholischen Gesellen-Vereine
400 fi. und Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog Franz Karl 100 fl. als Gnadengeschenk
zu bewilligen geruht.

— Am 19. d. starb in Angsburg nach kurzcm
Krankenlager abcr längcrm Lcidcn unter Altersgcbre-
chcn, im 79. Lebensjahre Dr. Johann Gottfried
Dinglcr, geboren zn Zweibrückcn; cr bcgründctc im
Jahre 1820. im Verein mit dcm Freihcrrn u. Cotta
in Stuttgart, das bckannte „Polytechnische Journal."

-°- Das neue Gew erbegesctz hat, Wien"'
Blättern zufolge, vor cinigcn Tagen dic Bureaux dcs
Handelsministerinms verlassen, und liegt in diesem
Augenblicke im Mlnistcrrathc zur Berathung vor.
Trotzdem dürfte bis zu dessen Publikation eine lä>^
gcre Zeit verstreichen, da cs, bcuor cs dcr Allcrhöch'
steil Sanktion unterbreitet w i rd , noch von deM
Ncichsrathc geprüft werden wird. Dic Vcrösscnlll'
chling des ncucn Handelsrechtes soll noch frühcr cr<
folgcn.

— Sc. Erzcllcnz dcr Herr Handelsminister,
Nittcr v. Toggenburg, hat, wie deutsche Blätter be-
richten, in cincr Vcrordnnng dcn politischen Behörden
aller Kronlänocr an's Hcrz gclcgt. industrielle Unttr-
nehmnngen jeder Art, auch solche, dic von Auslaß
dcrn angeregt werden, möglichst zu fördern. Es >ci
dieß um so erfreulicher, als bisher, namentlich M ^
länder, bei Vegründnung solcher Unternehmen M"
großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt habcn.

— Dcr als ccchischcr Dichtcr bckanntc Varo"
Villani hat vor einiger Zeit in Folge einer ^ c n
binnen acht Tagen ein cechischcs didaktisches Gcdm/
in lk Gesängen, jeden Gesang zn 20 sechszciNgr"
Strophen geschrieben, wclches dnrchans l ! " ' ^ " ^ '
abcr keine andern Neune als »ni — eni nnd 0'^ ei
ball. Dl',- f,-st.' lN,'s.i„!i. wclebcn der «Lmnjr ü
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Probe mittheilt, liest sich trotz der Schwierigkeit der
Aufgabe ganz stießen) uno ungezivnngcn, ein Vor»
zllg, der. dcm „Lumjr" zu Folge, auch den übrigen
Gesängen eigen sein soll.

— I m Departement dc Girondc in Frankreich
ließ sich kürzlich ein 107 Jahre alter Mann mit ei-
ner 80 Jahre alten Frau kirchlich trauen. Die bei-
den Leute hatten schon 60 Jahre znvor die Zivilehe
geschlossen und seither glücklich mit einander gelebt,
in ihrem hohen Alter kam ihnen aber doch der ge-
rechte Zweifel, ob die Ehe nicht ungültig sei, wenn
sie die Weihe der Kirche cutt'ehrc und sie cntschlop
seu sich denn, sich am Rande des Grabes diese Wcche
nachzuholen.

— Lektc Woche wurden in Hcrzogenbuchsce,
im Kanton Bern, drei Brüder begraben, von wcl-
chen der jüngste 8 l , der zweitjüngcre 83 und der
älteste 90 Jahre alt war. Sie liegen anf dem K'rch-
dof nebeneinander.

- - Die „Gazzetta di Verona" macht den Han-
delsstand auf die S a f r a n v c r f ä l schuug durch
neapolitanische Vaueru aufmerksam. Der falsche Saf-
ran wird entweder mittelst Orangeblütheu mit Per»
nambnkholzfarbe, oder Safflor mit Gummi erzeugt
und für echten von Aquila in den Handel gebracht.

T r i c s t , 29. Mai. Mit dem vorgestern aus
Alcrandricu cingetroffcncu Lloyddampfcr „Bombai"
ist auch der Kustosadjunlt des k. k. zoologischen Ka-
biuets, Hex.r Georg Frauenseld. von seiner im höhe-
ren Auftrage unternommenen wissenschaftlichen Reise
nach den: rothen Meere wieder zurückgekehrt. Sein
Aufenthalt in jenen Gegenden, die er in südlicher
Richtnng bis Kosscir durchforschte, hatte sich anf uu-
gcfäbr 4 Mouate erstreckt, uud es gelang ihm, den
größten Theil seiner schr reichhaltigen Sammlungen,
besonders uon Conchilicu und Korallen, die im rolhen
Meere bekanntlich in besonderer Fülle und Schönheit
vorkommen, in gutem Zustande an Ort und Stelle
zu bringen.^ Von besonderem Interesse ist daruutcr
eiu junger Stcinbock vom Berge Sinai , der einen
Tag alt, gefangen^ wurde, und obschon er in Alexan-
dricn vom dritten Stockwerk heruntersprang, doch wohl»
behalten scinlin Vcstimmnngsorte, der kaiserl. Mena-
gerie in Schönbrunn, zugeführt wird, für welche noch
einige andere Thiere hier eingetroffen sind. (Herr
Fraucufeld hat am 29. d. Laibach berührt.)

Montenegro.
Am 19. d. begibt sich der Fürst mit der Fürstin

nach Nicka ssernojcvie, wo der Aufenthalt anf fünf
Tage festgesetzt ist; von Ricka in Begleitung von
Veamten und anderen Montenegrinern scheu sie die
Ncisc nach Ostrog fort.^ Sekretär Mcdakovitö unter-
nimmt die Neisc über (5evo. Ostrog und Zupa nach
Moraesa, um die Lage jener Provinz zu untersuchen
^ - er soll beauftragt sein, den Znstand des Klosters
Morausa genau zu prüfen und zugleich nöthige Ver-
fügungen über die Verwaltung desselben zu treffen.
Der dortige Abt soll die Kirche und dic Klostcrgüter
im hoben Grade vernachlässigt haben.

Dic Errichtung einer Batterie am Filipou Krsch,
die dic Montenegriner unternommen hatten (gegen-
über der Festung Zabljak), ist eingestellt, weil'der
neue Gouverneur dic Znsichcrung eines gänzlichen Fric-
densab,chl:mes zwischen Montenegro nnd der Türkei
Wcbcu hat. Priester Ztg.)

Dentschland.
Aus B e r l i n , 18. Ma i , wird der „Times« tc-

legraphirt i
„Der „Drivcr," Kapitän Gardiner, ist gestern ,

in Danzig angekommen. Acht russische Kanffahrer ,
find auf der Höhe von Dünamünde gekapert worden. ,
Die „Imperieuse" uud der „Tartar" sind durch einen ^
Zusammenstoß beschädigt und zur Ausbesserung nach ^
England gesandt worden. Als der „Driuer" Rcval >
"^'ließ, ivehtc eine Parlamentär-Flagge am Ufcr; ^
alis welchem Grunde, ist unbekannt." j

Ans V c r l i n , 20 Ma i , wird der „Times" te- t
^graphivt: „Ncval ist sorgfältig rckognoszirt worden c
und wild nächstens bvmbaroirt werden. Dic „Magi- ,
cienuc" hat bereits einige Bomben in dic Anßcnwerkc ^
geworfen. Admiral Dundas hat Sweaborg reko- c
gnoszirt. t

Italien. k
^ A n c o n a . 26. Mai. Heutc Morgens 9 Uhr ^

ankerte auf der Rhedc vou Ancona außer dem Leucht» d
^nrme das Uebnugsgeschwader unter dem Befehle d
^ ' . kaiserlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs Fcrdi- ^
naud Mn,r. Die Stadt salutirtc das Flaggenschiff, d
vl'wobl cs nicht die kaiserliche Standarte führte, mit d

^Schüssen, welche mit eiuer gleicheu Auzahl unter )
^>Mn der päpstlichen Flagge 'beantwortet wurden, d
" / ' "'ßerordentlichc Delcgat, Monsignor Amici, be- h
^ ^ ^ " d e n ersten Autoritäten an Bord, obwohl d

> die See ziemlich hoch ging und das Geschwader über
- cine Miglie weit von Dcr Stadt vor Anler ging. Der

Fcstnngskommandant, General Graf Hoyos, und der
österreichische Botschafter, Graf Estcrhazy, der am
Tage vorher ans Rom hier angelangt war, nebst ocm
östcrr. Generalkonsul in Aneona, Herrn Ausscz, cr-
statteten ebenfalls gleich ihre Aufwartung. Se. kai-
serliche Hoheit begab sich hierauf auf das Land und
stieg an der Treppe des österr. Festuugökommandan-

^ ten ab. wo bereits dic Postpferdc bereit standen, um
allsogleich über Loretto die Ne'sc nach Rom anzutrc-

^ tcn. Den durchlauchtigsten Prinzen begleiteten anf
dieser Fahrt der österr. Botschafter und Konsul, der
Liuienschiffskapitän Baron Vourguignon, der Korvet-
tenkapitän Graf Hadik, Korvettenkapitän Petz, Schiffs-
lieuteuaut Baron Brück uud der Leibarzt Dr. Tro-

, ghcr. Eine zahlreiche Menge Volkes hattc sich an
dcm gewöhnlichen Landungsplätze versammelt, um den
erlauchten Prinzen zu sehen, blieb aber enttäuscht,
weil Se. kais. Hoh. schou lim halb l Uhr Vcachmittag
im Palais des Grafen Hoyos eintraf und, ohne sich
weiter zn zeigen, abreiste. Am 1. Juni soll Se. lais.
Hoheit wieder in Ancona zurück sei.:, wird sich dann
einen Tag hier aufhalten, um sodann wieder mit der
Escadre uutcr Segel zu setzen. Die Schiffe, die sich
dnrch ihre wahrhaft seemännische Haltung, nach Aus-
sage von Sachkuudigeu, auszeichnen, sind gegenwär-
tig acht. (Tricst. Ztg.)

Frankreich.
Die „Allg. Ztg." veröffentlicht den Text eines

vom 9. d. M. datirten Rundschreibens des sranzösi'
scheu Miuistcrs der auswärtigen Angelegenheiten Gra-
fen Walewsky an die französischen Gesandtschaften.
Das Wiener Kabinet habe nach Vertagung der Kon>
ferenzen, nnter Kundgebnng seines festen Entschlusses,
dic Allianz vom 2. Dezember aufrecht zu halten, den
Regierungen Frankreichs und Großbritanniens neue
Vorschläge über den dritten Pnnkt unterbreitet. Dic
Kabinete von Paris und Loudou hätten sich nicht iu
der Lage befuudcn, dicscu Vorschlägen ihre Zustim-
muug zu ertheilen, da die von Oesterreich beantragte
„Auslegung der dritten Garantie weder ihrer Erwar«
tung noch dem Maß dcr von ihnen gebrachten Opfer
entsprach." Dic Mianz vom 2. Dezember sei dem.
uugcachtct uicht iu Frage gestellt; im Gegentheil sei
cs dcr Wunsch dcr Regierung des Kaisers und der
Ncgicrnng Ihrer großbritaunischen Majestät, sie zu be-
festigen und weiter zu entwickeln und man könne dar-
über in Wien nicht in Zweifel sein. Wenn dic Si-
tuation eine Aenderung erlitten habe, so komme das
nur daher, weil die Bevollmächtigten Nußlands,
nachdem sie anfangs dic dritte Garantie im Prinzip
angenommen, in der Folge sich geweigert hätten,
deren praktische Konsequenzen anzuerkennen.

Großbritannien.
L o n d o n , 22. Mai. I n der gestrigen Sitzung

dcŝ  Unterhauses wünscht Mr. Sidncy Herbert zu
wiMn, ob Oesterreich cs noch für scinc Aufgabe hält.
eine friedliche Beilegung der orientalischen Wirren
herbeizuführen, oder ob alle Vermittlungsversuche auf-
gegebeu und dic Konferenzen unwiderruflich aufgelöst
siud? Lord Palmerstou kann diese Fragen ohne alle
Schwierigkeiten beantworten. Ihrer Majestät Regie»
ruug glaubt durchaus uicht, daß alle Mittel zur Lö-
sung erschöpft scicu, soudcrn hält dafür, daß Ocsicr»
reich noch immer, kraft seines freiwilligen Anerbie-
tens <— uud uatürlich mit Zustimmung der Alliirtcn —
mit der Aufgabe betraut ist, ciu Mittel zur Ansglei-
chnng ausfindig zu machcu. Die Konferenz, obgleich
fur jetzt eingestellt, ist uicht unwiderruflich geschlossen
uud wäre, falls ein crwäguugswerther Vorschlag g»
macht wird, bereit, wieder znsammenzutrcteu. Ihrer
Majestät Regierung würoc cs für ihre Pflicht erach-
ten, ftdcm von oocr durch Oesterreich kommenoen
Vorschlag znr sichern, ehrenhaften uud befriedigenden
Beendigung des Krieges ihre geneigteste Aufmerksam'
keit zu schenken. Zugleich verstehe cs sich vou selbst,
daß Ihrer Majestät Regierung auf kcin Arrangement
eingehen könnte, das der Ehre dcs Landes nicht ge-
uügeud angemessen wäre nnd dcn Zwccken, um dc- ^
rentwillcn der Krieg begann, nicht im Wesentlichen
entsprechen würde. (Beifall.) Mr. Gladstonc entnimmt ,
daraus, daß dic Konfcrcnzen nichts weniger als ab- ,
gebrochen seien, und beginnt sich über dic Ungchö- <
rigkeit einer Diskussion der Fricdenspnntte in diesem ^
Augenblick ansznsprcchen, als ihn Mr. Roebuck au
dic Tagesordnung erinnert. 'Mr. Gladstonc stellt
darauf, um das Wort zu behalten, cinc formelle i
Vertaguugs«Motion uud fährt fort zu bcmerkcu. wie (
die Sache jetzt ganz anders stehe als am 26. v. M., s,
da Lord Wcstmorcland in Wien erklärte, daß scinc
Weisungen erschöpft seien. I n der Ueberzeugung ^
daher, daß Mr. Gibson dnrchaus nicht die Absicht 6
habe, der Regierung Verlegenheiten zn schaffen, son> z
dcrn für einen ehrenhaften Frieden zn wirken, so

stellt er es ihm anheim, ob er nicht besser thätt, seine
auf diesen Abend angemcloete Motion zurückzuziehen
und sich das Recht einer künftigen (Hinbringung vor<

^ zubehalten? Mr. S. Herbert wünscht nachtragen zn
dürfen, er wisse zwar nicht, was Mr. Oibson vor«

- habe, allein sollte derselbe anf seiner Motion bcstcheu,
so werde er (Herbert) als Amendcment dagegen die
Vorfrage stellen. Lord H. Vane muß gestehen, er
sei mit der Absicht gekommen, die Motion zu sekuu«
dircn, aber er bitte seinen Freund (Gibson) den Vor<
stcllungen Gehör zu geben (Murren der Opposition),
da dic Debatte über einen so delikaten Gegenstand
ihre Schwierigkeiten hätte. D'Israeli rügt dic Un-
bestimmtheit uud Unklarheit der Antwort Lord Pal«
merstons. Das Land habe eiu Nccht, genau zu wis-
sen, wie cs eigentlich mit den Unterhandlungen stehe
und cs sei höchst überraschend, daß, nachdem das
ganze Land mit gespannter Erwartung dcm zur Er-
örternng dcr Kriegs- und Friedensfrage anberaumten
Tage entgegen gefehen habe, die Regierung nun auf
einmal den Versuch mache, die Diskussion zn luntcl'
treiben. Loro Palmerston erwiedert, das von ihm
eingeschlagene Verfahren sei ganz folgerichtig. Er
habe stets erklärt, daß cr noch nicht alle Hoffnung
auf ciuc friedliche Lösung aufgegeben habe. Wenn
das Hans sich dic Vefngniß anmaßen wollte, die
Unterhandluugen zu leiten, so würdc dieses das
^taatswohl beeinträchtigen uud die Prinzipien der
britischen Verfassung gefährden. Wenn die Regierung
dcs Vertrauens des Landes unwürdig sei, so möge
das Parlament dieses offen aussprccheu. So lange
es aber Vertrauen zur Krekutivc hege, möge rs auch
die Leitung wichtiger Unterhandlungen in den Hän>
den dcr Regierung lassen. Gibson zieht schließlich
seinen Antrag für jetzt zurück, behält es sich aber
vor, ihn, falls cs ihm nöthig scheinen sollte, uach
Pfingsten zu crncueru.

I n der heutigen Oberhaus-Sitzung bestand Earl
Grcy darans, seinen Fricdensantrag am nächsten
Freitag einzubringen, da ihn die Art, wic dcr An-
trag Milner Gibsons am vorhergehenden Tage im
Unterhansc behandelt worden sci, durchaus nicht be-
friedigt habe.

I m Unterhausc zcigte d'Isracli au, daß cr dic
Krieg?« und Friedcnsfragc am nächsten Donnerstag
zur Sprache briugen werde, worauf ihm Layard je>
nen Tag zu diesem Behufe einräumte. Lord Pal«
merston erklärte, die Regierung habe nichts dagegen,
daß die Diskussion stattfinde.

Telegraphische Depeschen.
" L o n d o n , 28. Mai. Lord Raglan mcloet

vom 27. d.:

«Wir sind ohne Verlnst Herren des azow'schen
„Mccres geworden. Dic Truppen landeten am Gc«
„burtstage dcr Königin an beiden Seiten der Meer«
„enge, und sind einige Dampfer, sowie einige Schiffe
von f ü n f z i g Kanonen dcn Alliirtcn in die Hände
„gerathen."

' P a r i s , 29. Mai. Nachrichten aus dcm azow'<
schcn Meere vom 26. d. zufolge wären mehrere Bat«
terien daselbst zerstört worden. Die Russen vcrbrann«
ten 3 Dampfschiffe und mchrcrc Transportfahrzengc,
sowic beträchtliche Munitionsvorräthc,- mehrere Trans«
portschiffe fielen gleichwohl den Alliirten in die Hände.
Einem Pariser Börscirgcrüchtc zufolge hätten dic Al«
liirtcn neue Vortheile gcgcn Liprandi an dcr Tschcr«
naja errnngen, Omer Pascha habe sich gegen Sim<
pheropol in Marsch gesetzt.

" P e t e r s b u r g , 28. Mai. Fürst Gort-
schakoff berichtet vom 23. d. M.. Gestern Abends
griffen 47 Bataillons dcs Feindes, unterstützt von
Reserven, uuserc Contreapproche-Tranchl'c an, wclchc
wir Abcnds zuvor vor dcu Bastionen 6 und 6 auf-
gerichtet hatten. Ein blutiger Kampf wäl/rtc die ganzc
Nacht. Zwölf Bataillons der Unsrigm, dcn Feind
abwehrend, ucrlorcn hicbei fast 2 5 N O Mann.

" A n c o n a, 28. Mai. Sc. k. k. Hoheit dcr
.ftr. Marincobercommandant wird am l . Juni zurück«
crwartct. I m Hafen liegen jetzt an österreichischen
Kriegsschiffen: l Fregatte, 3 Eorvetten, 1 Brigg,
2 Dampfer und ein Transportschiff.

" A l e x a n d r i e n, 22. Mai. Der Viecekö-
>iig hat scinc beabsichtigte Reise nach Tripolis und
3andia aufgegeben nnd bleibt, den Ncgicrnngsgc^'
'chäftcn sich eifrig unterziehend, hicr. Die Genchmi"
M g dcr Pforte zum Kanalban ist dcrzcit noch nicht
;egcbcn. Thätige Vorbereitungen zum Eiscnbahnbmi
Mschen Cairo nnd Sncz fanden Statt.

(Oest Corr.)

Drück und Verlag von I . v. K le iumayr 6 F . N a m b r r g in Laibach. — Vcrantwottlichcr"Redacteur: F T ^ ä m b r r ä ^
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auS dem Abenddlatte d<r öster fais. Wiener-Zeitung.

Wien 29. Mai 1853, Mittags l Uhr.
Ungeachtet die Stiummng der Börse mit Rücksicht auf das

Skigcn der Nmten und Ccnsols günstig war, zeigten sich die
Effekten wsgen fthr empfindlichen Geldmangels siau und im
Preise weichend.

National-Anleihe ging von «4'/« bis '/, zurück.
Nordbahü-Akticn drückte» sich von l8!»'/. auf '/. , lind

Staatseisenbahn-Aktien vcn :l12 7< auf 31 l ' / . .
Wcch'cl und Valuten etwaS billiger,
Amsterdam ^Uh,. — Augsburg «26'/,- — Frankfurt

l25',/,. - Hamburg 02 ' / . . — Livono —. — London 12.l8.
— Mailand ^26 '/.. — Paris 1^6'/.-
Etaatsschuldverschreibungen zu 5"/.. 79" / . .—7» ' / .

detlo ,. 4 ' / , ' / . , ;U '6U7.
detto ^ 4" / , <!2'/,~«2'/.
d,tto „ 3«/o h « ' / . - ^
dttto „ 2 ' / , ° / . 39 ' / . -3 !» ' / ,
>etto ,. 1"/« K i - 1 « ' / ,
dctto 8. L. „ 5°/« 95—!»6

National-Nnlehen „ 5° / . «^V,.—8^7.
Lombard. Veuet. Anlch.n „ 5"/« 1N2'/,-N-3
Grundentlast.-Oblig. N. Oest.l. zu 5 V. 7« 7 , -79

dttto anderer Kronländer 5 ' / , 71 -77
Gloggni^er Oblig. m. N. zu ü "/. 91 "/.-!»1 '/,
Oedcnburger detto detto „ 5"/« 9U 7. ̂ '.W 7,
Pcüln'r letto detto „ 4"/, 9l 7 , - 9 ! '/.
Mailänder dcttu detto „ 4 ' / . 90-9U V,
Lotterie-Anlehcn vom Jahre l l«4 220 - 220 7,

dctto detto 183!) «Kl ' / . 1>7
detto bett» 1851 t l > l ' / , - 1 0 1 ' / ,

Va»fo-Ol'ligation.'n zu 2 '/, V« 57 7 , - 5 ^
Aank-Atti^n pr. Stück ^ 8 - 9 9 0

detto ohne Äezug — —
detto neuer Omiffio» — —

Eefomptrbanf.Altien 87 V . -88
Ukti.n der f. f. pnv, östcrr. Staats-

Gisenbahnacsellschaft zu 200 ft.
oder 500 ftr. ' 311 ' , - 312

Wien-Naaber Aktien (zur Konvirtirnug
angcmcldet) 1 l0 ' / . —l U)"'.

Nordbahn - Aktien 189 -18i> 7.
Vurweis-Liiij-Gmundner 242 —244
Preßburg-Tyrn. üisenb. 1. Emission 20-22

l-ltto 2, „ mitPrioril 30-32
Dcdenburg-Wicn.-'Ncustädter — —
Dampschiff-Aktie» «,20 -52l

detto 12. Emifficu 5 l 4 - 5 «5
dctto des Lloyd 501-503

Wiemr-Dampfmühl-Aktieil 128 -12!»
Pesther Kettenbrücke» - ^Iti.» 55- 60
Lloyd Prior. Oblig. (in Silber) 5,"/. 03 '/. ̂  ^
Nordbahil dctto 5"/« 86-8« 7.
Vloqgnihcr detto 5"/„ 77^78
Donau ̂  Dampfschiff- Oblig, 5 "^ 83 -83 7,
Como ? Nüllschciüe 13 - 13 '/.
(Hsserĥ .zy 40 ft. Lose 8l '/.—«2
Winoischgräh-Losc 2U 7. - 29 7»
Waldstcin'schc ., 2!)—29 '/.
Keglevich'schc „ 10 - 10 '^
K. f. vollwichtige Dukaten.Agil, N2 7 . -32 '/.

Telegraphischer Kurs»Bericht
der St.:atspapiere vom ZU. M a i 1855.

Staatsschuldvcrschreibimgen . zu 5pCt. fl. in OM. 79 3/4
d.tto aus der ^lational-Anleihe zn 5 "/„ fi. in CM. 84 14

Darlehen »,,t Veilosuiig v. I . 183h, fni <l)0 ft. 220 l/2
.. „ « „ 1854. „ 100 fi. 10! 13/!6

Obligationen dcs lombard. v,nct. Anlel>ens
vom I . 1850 zu 5 7«^ . - . . . 102 1/j s!. >n ß. M.

Aktien der k. k. priv. östcr. Vtaatscisinbahii-
gesellschaft zu 200 fl- V. V. l der 500 Fr. 3 l4 ss. V. V.

Grundeutl.-Ol'ligat. anderer Kronländer zu ö °/, 71 1/4
Aktien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu !000 f!. (H. M. getheilt. . . . 1i)00 .ft in (§. M.
Altien der öst»rr. Tcnan-Dampfschiff,'ahrt

zu 500 fi. C. M 519 ft. in C. M.

Wechscl Ku is vom 30. M a i 1855.

Augsburg, für l<»0 Gulden ssur. Guld. 12U 3/4 Ufo.
Frankfurt a. M. lfür 12U fl. südd. ̂ cr-

eins-Währ. im 24 l/2,1. Zuß, Guld.) l25 3/4 Vf. 3 Monat.
. Hamburg, für l!>0 M a r i Banco, Gn!t>!N 92 2 Mona t

kouro», , „ r 1 Vfünd S te r l i ng , Gii ld«» 1 2 - l ? V f . F M o n a t .
M a i l « n d , für 300 Oestcrr. Lire, ft'uld.n l 2 5 7,8 B f . 2 M o n a t .
P a r i s , für 2(X! Franken . . Gulden 146 1/2 ii Mona t ,
X . K. vol lw. M ü n z - D u c a t c n . . . 3 1 5 / 8 pr. (zcul. Ag io .

G o l d - und S i l b e r - K u r s r v o m 29 . M a i 1855.
Br ie f . Geld.

Kais. M ü n ^ D l l k a t e n Agio . . . . 3 2 1 / 4 3 2 1 / 8
detto Nand- dttto ^ . . . . 3 , 3 / 4 3 1 5 / 8
Napoleons'dor ^ . . . . 10. 9.5!»
Souura insd 'or „ . . . . 17.20 1 7 . l 8
Friedrichsd'or „ . . . . 10.2 10.
Preußische .. „ . . . . « » 3 « 1 « 3 4
E n g l . Sovereigns „ . . . . 12.2« 12.24
Ruß. Impcr ia lc „ . . . . I v . l i 10.12
Doppic , 3 7 1 / 2 37 1/2
Si lberagio 2 9 1 / 2 2!)

Fremden-Anzeige
der hier Anbekommenen «nd Abgereisten

Den 26. M a i »855.

H>. Kaspar l'lisanich, k. k. Etatchaltelei-Konji-
pist, ron Fiume nach A^ralll. _„ Hr. Ig»a,; H^lr.
k. k. Kreisger.chiZ^luskultcmt, uo» Zilli l-ach Tiicst.—
Hi'. Icsl'f Pastori, Dr. d<r Recht.', vo» Wien „ach
Mailand. — Hr. Franz Monetti, Dr. der Rechte,
von Wiel, n̂ ch Tiiest. —. H -̂. Dr. Franz Sch^lü',
Plofessoi-, ui'd — Fr. Comtesse Agnes Bnrovich de

Zamjcvlch-Lüooli, Besitzerin, ron Tiiest n̂ ch Graz. —
Hr. ?llois Scheier, k. k. 3.'eailite, — Hr. Lncien
Dlimndcau, Konsul, lind — Hr. Valentin Piccini,
Handelsnia»», von Trieft nach Wien. — Fr. Jose-
fine, Zcn'n, i?ande5gelichtsl'ath??"3actin, von Klagcnfm't
nach Heimaniistadc. — Hr. Viktor Eauerländer,
Kalislnan», von Triest nach Frankfurt am Main. —
Hr. Franz Fürst, Ingeniem-Assistent, von Anss,g nach
Verona.

Den 27. Hr. Theodor Weis; Edler von Star-
kenfels, k. k. Hofrach nnd General-Inspektor des Ge-
sängnißweseno, von Graz. — Hr. Giaf v. Laüthieri,
Herrschafcobesitzer, von Wien nach Wippach. — Hr.
Alexander Neid, englischer General - Major, — Hr.
PanI Scaipa, k. prelisiischer Vize - KonsliI, — Hr.
Dr. Wilhelm Henzen, k. preußischer Piosesscr, — H,.
Karl v. Franken, k. r', Offiiial, — Hr. Robeit Da-
vidson, — Hr. Donglas Philiskirk, el'a,l«sche Pii^a-
liers, und — Hr. Zeirrin Tallachiin, Besitzer, von
Iriest nach Wi.'li. — Hr. Iulin>5 Trostorf, Grosi-
handler, von Wien nach Ancooa, — Hr. Michael Maln,
k. k. Geoniecer, von Laak nach ?ldel5be,g. — Fr. Ka--
charina Hinnmer, Gutsbesitzeiin, von Giaz nach?lde!s.
berg. — Hr. Ercnlian, Eiculinio, Vesiher von Mai-
land nach Wien.

Den 28. Hr. Ritter v. Ghega, k k. Miliiste-
nal-Rath, von Wien. — Hr. Wilhelm Freiherr von
Künöberg, — Hr. Francesco dell Onti, Privacieri?,
— Hr. Bercholo Frankel, — Hr, Anton Oldenbnva,,
Handel^Ient!', — H r . Heimann Goldstein , Besitzer
l,nd Handelsniann, und — Fr. Iosefine Peitsch,

Ö^i'del^nianüs.-Gattin, v»n Triest nach Wien. — Hr.
Karl Götz, Dr. der Medizin, — und Hr. Franz
Schaub, Professor, von Giaz nach Triest. — Hr.
?lncon Schündt, V^agistrats .-Rath, von Graz nach
Älagenfnit. - - Hr. A. F. Müller, Privatier, ron
Wien nach Triest.

6 ^ 2 9 2 ? « ( y ^ Nr. 3 0 W .

I m Naä.hai-ge zlir disßämtlichcn Kundm^'

chunq vom ^ t i . April d. I . , Nr. 245«, w,ld

diemit zur Kenntniß gebracht, daß ft'ir Michaeli

d. I . das für i'iin'!i Hcrrn Sta^s'Osfzl l ' r dc-

stimnitc Qualticr ohne Meut'lirun.) grmicthct

vird, daher die Heri cn Halis^csitzer au'gefor-

dert weiden, ihrc Erklaruil^ fär d'e Miethe

dieses D^articru binnen H Tagen dem Mag!«

!'l:ate zu lidelreiche.

Stadtm^gistrat i?a>bach am 23. M a i l 855 .

Z. 293. <> ( ! ) Nr. 3 2 1 ^ .

K u n d :!) a ch u n g.

Das Vewciden aller Morast - Straßen und

W Nhschüstsw.ge (>li i l , l^l!c>) w rd strenge v.r-

^«.'trn, und j^d^r o^n dlN Morasidran5aufs>hlrn

an der That d.tretenc und angezeigte Ueberlre^

tcr dieslu Verbotes wird unn.^chslchtlich gesetzlich

bestraft iverdcn.

Stadtmagistrat ^'aidach am 27. Ma i l t t55.

3. 565. («^

wi l d m i t 1 . M m M T r i n k - Mld V a d e k n r eröffnet.
Ansier einer natürlichen Soo l l> , welche al lc i i h l l g c n be l tann tcn .^n I o 3 ' U',y N l - o m g c h a l t

Ü b t r r a g t . stehen Dampf- lü-d Donchebader, Knh- und Lchafmolkcn n„d
Ans 2?,al)r.qen Beobachtungen er^bc sich die Heilkiafc de>- Hall.r-Iodso.>le: l . M i N c i v c l ! V lS V l i'l'
s l l l ' l lNV Nvmzif)sz?stcMS; zunächst beim lymphatische. K r ö p f e ; ferneis bei den steis m.'hr sich veibrei-'
c^nden S l r o f c l , , , gleichviel ob sie die Angen, Ohren oder die Na>e ergrissen, ob st> als Anschwelln!,.) u,!0
V^h.ut l ! i 'g der Dru!en, als Veidicknn^ dcr Keylkopf, Lllstto'hren- oder Rachcn.-Hchl.-llnhaiit, als Adsces; , al^
Haulauslchl^g, als Gelenks- oder Knocheüaffekcion auflöten, und silbst dann, wenn sie schon tief in, Organis-
mus wurzeln. 2, D c l A l ' a ü k h l ' l t t l t dc r M a l nwc» kzc l lgc (bei Nierensteiüchen, Harnsand, Anschivelli!!^
und Katarrh tcr BlaseiischlVimlMlc, bei Anschil'ellu"^ und ^eihaitung der Prostar.,). 3. Del ' Ue lVe l t M V
Kc^ l t i l l sphc i r e (bei Anschwellung und Verhärtung d ^ weiblichen Brüste, bei Hypeit^phie lin^ Fibioi^en-'
Bildung des Ullüus, bei Anschwellung nnd Verhärtung der O.'arien, bei ch-onischer E-ttziliidunq ui,d Tubeik»'

Ios< der ' l (5 l i l<«!n). 4. D c i Änschop^ l lNg l 'n und V e r h ä i l u n g l l l v c r A . 5 d e , , 5 N l l j . Vc i l l ck '
spcichelvl 'üse u n v v c r Esskr i isc N r i l s e n in Folge ror, Skrofelsücht oder von Scocklingen des Pfc>!t>
adersystemö, bei Afcer- uich BIa!enhamo rhciden. 5. D c i K n o t e n - UllV O f e l e n K S - U r a n K h e i t e n . " ö '
gen selbe von Skrofeln, Syphi l is, Mercurialmißbrauch, Nhachicis, Gicht oder Rheuma herrühren.

Die j l l vk l senvcnve S o o l e wird, wenn sie zum innerlichen Gebrauche bestl'mint «st, aus Seit^lsiasche"
aus Hr)a,'ill) gefüll l , «velche das stand, W.'pp,-!, u»d die Ausschiitt: „Mineralw.'sscr von Hall in Oberösteüeich^
t>agen. Für den äußerlichen Gebranch ei fol^c die Füllung auf dunkelbi anne Maßfiaschen, n,it der Umschnl'c''
„H.,cler.-Iodw.-.sse>" u,„ das stand. Wappcn, Vl 'Ncl l t t ! :ge<: ü l l f ^ l ^ s c h l l l essecmirt das HaupldepcU
Von V ^ s l l m a z . ' ! s O r d e n >" >̂>z

V u r A u f n a h m e von S u r g k s t c n b-eten die 127 Häuser des, !!, einer höchst anmuthigen aesnnde"
Gegend, ldss^ Fus, üb^r der Meereösiäche liegenden ?)>arkcfieckens Hall 210 mölvirce Zi.nmer, A u f t r a g s
a u f TVtohlUll tgc-N w.'lle in^n fiankirl mic Angabe des Bedarfs an Zimmern und d.s Eintreffens ,,A-' ^^
Direktion der stand, (äura»statt zu Hall in Oberösterreich" (letzterer Beisaß ,st zur Vermeidung eine Vllwech^'
lung mir ,,H.>ll in Ti ro l^ nöthig) richten,

Vo» Wien ans ist Hall mittelst des taglich über Amstecte» niid 3teyr sührenden Eilw,ige,>s >>' '^^
Klnnden erreichbar; oder m'an kann mir Dampfboot bis Linz und von da du,ch Benützung eines bequ»'"""
Poststellwagens in 4 Stunden nach Hall gelangen. Auch sind Lohnsuhrwerke zn Lin; nno Hall vorhanden-

Aerztlichc Ordinationen erchei en der stä»d. Badearzt und Direktor der Cu^anstalr, Herr Dr, Josef D l ' t W ^ u
und Herr Ca-I F U l n V l Doctor der Medicin ii!,d Chiru-gie. Wiindar^tliche Verrichtungen vollziehe^
Herren Wnndaizle ^«inzker zu Hall , nnd Schmid zu Pfaiiküchen Hall b.sitzt auch eine wohlb,stellte oN''" '
liche Apotheke. ° ^ s l tsch

Haller - Iodwaff.r von frifcher Füllung ist stets zu haben -. in La ibac l ) b.i I , P ^ n p p a n t ! H > l ,
I n T r i e s t bei Ludiuig N a p o l i , Apotheker, und bei Karl P e l z , Apotheker.


